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Beschreibung:  

Der Anspruch an Inklusion als Wertschätzung aller Menschen ohne Hierarchisierung von Fähigkeiten 
steht mit der Leistungslogik von Schule in einem starken Spannungsfeld. Nachdem sich in vielen Studien 
die massiv verwurzelte ableistisch codierte schulische Ordnung gezeigt hat, die auch in Inklusiven Settings 
permanent Exklusionen produziert, untersuchen wir Spuren des Widerstands von Seiten der Lehrer:innen 

und Schüler:innen gegen fähigkeitshierarchisierende Zuschreibungen im Unterricht und in der Schule. Mit 
einem ethnografischen Zugang an reformorientierten, inklusiven Schulen, in denen ein reflexiver Umgang 
mit dem schulischen Leistungsverständnis vorausgesetzt wird, werden im Projekt transnormalistische 
Praktiken, die Teilhabemöglichkeiten performativ prozessieren, identifiziert und vor dem Hintergrund 
möglicher Ambivalenzen untersucht.  
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